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mäßigen ältercn Gebäudegruppen an den Lagerp lätzen längs der Brigittenauerl änd e sowie die Zeil en un d 
Gruppen eier Gärtncrhä uschen weichen müs en. Im Brigittap latz ist, anknüpfend an den ältes ten Sied­
lun gskern, der Mitte lpunkt des Bezirkes gesc haffen word en un d die j ägers traße ist auch di e Zufahrt zur 
Kai ser-Franz-josef-Brücke .geworden, welche den Verkehr mit Floridsdorf ve rmittelt und se it der Donau­
reguJi er Ull f! ullc1 dem Abbruch der Taborbrücke J1 di e böhmisch-mähri sche Reichsstraße in das Marchfeld 
hinüb erleitet. Der östlich de r Nordwcst bahn gelegene Stadttei l (Zwi schen brücken) zeigt das für die neue 
Donaustadt charakteristisc he Gepriige: elie langen Para ll elst raßen ZUIll neu en Donaubett mit zahlreichen 
Fabriksanlagen und Zinshäusern. Die Häuser des alten, zwisc hen den unreguli erten Donauarmen gelegenen 
Zl\'ischenbrücken sind völlig verschwund en. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des XX. Bezirkes (Brigittenau). 

B r i g it t e 11 alle r I ä 11 d e. 
Erhalt ung der Pappeln . 

Brigittaplatz. 
Brigitten kirche (I) und Gartenan lage. 
Das neue Amtshaus für den XXI. Bezirk t rägt dem Sti l ei er Kirch e Rechnun g lind es ließe sich hi er 

elll e ein heit li che monumentale Platzan lage gestalten. 

f 0 r s t h a ll s gas s e -L e y s t r a ß e. 

Brigittenkapelle (V) mi t Gartenan lage. Ö. K. Ir , 472 f. 

Jägerhaus (111 ). Ö. K. 11 , 473. 

J ä ge r s tr a ß e. 
Bei Nr.1 09 Pap peln. 
Bei Nr. 110 (Gasthaus "Zum jägerhorn") ei ne Gruppe alter, von Efeu um wlIc hert er Bäume. 
Nr. 115. Von Waldreb en iiberwuchertes Dach. 
Beim Bau der B edienslefel1l!'ollnllüu ser der Nordll'estbalill 1I'lmlen die recMs !'on der zur Donalllm'icke der Nordll'eslballn 

[i ihrenden Kurve des Ballnkörpers stellenden zll'ei BÜlI/ne, zlI'isclim denen der Abgeordnete der Paulskirclle Roberl H ans Blul/1 

]818 der Traditioll lIacll ersctwssm 1I'lIute. 7.971 n ge[lillt. Sie II'lIrdm ill [riilleren j allrfll stels mil Erillncl'llngskriin : en ge­

scllllliickt. 

18, Der XXI. Bezirk (Floridsdorf). I ) 

a) Analyse des Kartenbildes. ~) 

Dieser zu letzt (1904) angegli ederte Bez irk Wi ens li egt elurchaus alll linken Ufe r des reguli erten Donau­
st romes, in eier weiten, nun durch Dall1mbauten gegen Überschwemm ungen geschützten Ebene eies March­
feldes. Herrscht im rechtsufr igen Te il e eies Stadtgeb ietes el ie größte Mannigfalt igke it cler Bodengesta lt, so 
wird die nahezu hund ert Quadratk il omete r große Fläc he dieses Bez irk es nur durch Was erflächen und 
du rch die Bodenb edeck un g geg li edert. Mitten du rch clas Gew irre der Stromarme un d Aueninseln wurd e 
die breite Bresche des fast ge rad linigen neuen Durchst iches (1875) geschlagen und die nun teilweise 
bereits in ein ze ln e Tc ichc ze rfall enen Altwäs er bil den abgcschl ossene. vom fröhlich cn Treiben der Segler 
und Rud erer und längs eier Sanclbank des Gänsehäufcls auch von den Besuch ern dieses origin ell en Strand­
bades belebte Becke n. Der breite Auengürtel, links vom neuen Strom bett schon sta rk gelichtet, verbaut 
oder in Gartenanlagen umgewandelt (s iehe 11. und XX. Bez irk) , hat im mitt leren Teile des Bezirkes, wo 

J) Vgl. ill ~ bes() llci e rc H. Smita l, Geschichte der Groß~Cl11cillc!e Florid , do rf. Flor itlsdorf I(103 lind Topograpl1ie \ ' 011 Niedcr­

iis terrcicl1 JI , ~14 ; 111 , 152 ; IV, 284, 51 1, 5 15 ; V 4, 7~)2. 
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mehrere Brücken den großstädt isc hen Einfluß auf das Marcllfeldufer leiten, durch Verbauung ein e fast 
vö llige Durchbrechung erfahren und nur kleine Gehölzreste und Auwiesen oder zu Gärten umgewandelte 
Au en (Fl oridsdorfer Aupark) gema hn en an se in en Bestanel . Im Norelwesten von jedlesee zieht sich noch 
die Schwarze Lackenau in größ erer Erstreckung hinter ei er Zone des Üb erschwemmungsgebi etes hin , im 
Südosten, unterhalb Stadlau erstreckt sicll aber noch zwischen el em Strom und dem am weites ten ins March­
feld eingreifend en Altwasser des EnzerSeiorfer Armes die üb er fünfundzw anzig Quadratkilometer große 
Lobau in wilder Ursprünglichkeit, vo ll ei er herrlichsten Wald-, Wiesen- und Wasserbilder unel belebt von 
ein er reichen Vogelwelt und gro ßen Rudeln von jagdbarem Wild. Dieser elurch die Kämpfe des jahres 
1809 weltbekannt geword ene Augrunel ze igt, wie de r Prater einst war, und so llte uns für imm erwä hrende 
Zeiten das Bilel eier ursp rünglichen mitteleuropäischen Strom land sc haft bewahren. 

Hin te r diesem Auengürtel erstreck t sich die weite, von Äckern und Gemüsegärten bedeckte, baumarm e 
Ebene. Acht ihrer ehemaligen Dörfer sind jetzt ZUI11 XX I. Bezirke vereinigt: Aspern , Hirschstetten, 
Stadlau, Kagran, Leopolciau, j eel lesee, Groß- j ed lersdo rf und Streb ersdorf. Letzteres lehnt sich bereits an 
elen Südosthang des Bisamberges und ist daher im Gegensatz Zll elen anderen Ackerb audörfern ein e vo r­
wiegcnd weinbautreibeneIe Sied lung. Di esc Dörfer ze igcn mit Ausnahme des fast schon ganz städtisc h 
gcwo rden en Stadial! noc h durchwegs den Grundril3 der Straßendorfan lage mit ein er platzartig erweiterten 
Hauptstraße, zuweil en auch mit ein er Parallelgasse. An der Hinterseite der Hausgärten zicht sich ein e 
Sc heun enstraße hin , bei St rcbcrsdorf dagegen läu ft ein e Weinkellerstraße das löß bedeckte Bisamberg­
ge hänge entl ang. Ein Gänsdeicll in eier Dorfmitte (Leopoldau) oder am Ortsausgang (Jedlcrsdorf, St re­
bersclorf, jedlesce) vervo llständigt das Ortsb ilcl . Reine Dorf llausform en sind in diesen stadtnallen Dörfern 
se ltcn gewo rden, vorwiegend sind die Übcrgangsformen VOI11 Do rf- zum Vo rstadt il aus (Ü). Die violettcn 
Zeilen un seres Übersichtsplancs cntsprechen ihn en fast vö llig. Wo sich weilk Fleckcn zw ischen ihn en ein­
schieb en, hand elt es sich UIl1 in der Baup eriode I um gebau te Landwirtschaftshäuscr mit städ ti sc hcn 
Fassaden, die die Beschäft igung ihrer Bewo hn er verl eugnen und zum Teil auch wirklicl1 nicht Landwirt­
schaft betrcibende Mieter enth alten. Nur vereinzelte vorstädtische Häuser entstammcn bereits den Bau­
perioden Il und 111 , z. B. das Gemeindewirtshaus (Kagran). Weitere bunte Fl ecken in dcm Kartenbild be­
zeichnen en tweder die gu tsherrschaftlichen Schlösser (Hirschstettcn, I V; Strebersdorf, 11) oder stiftsherr­
schaft liehe (Klosterneuburger) Meier- beziehungsweise Pfarr höfe (Jediesee, IV ; Leopoldau, IV) oder endlich 
ein altes Brauhaus (Jediesee, III und 11). Das oft von Hoc llwässe rn ze rstörte Stad lau, das, wie gesagt, 
auch der Industrialisierung sta rk ve rfa ll en ist, ze igt vorwiegcnd junges Gep räge, auc h das nach den 
Kämpfen von 1809 fast ga nz ern euerte Aspern bes itzt wenig dö rfliche Häuse r in bodenstä ndigen Formen. 
In jcdem Orte stehen entw ede r auf dem Dorfplatz, an den Ortseingängen oder an Fcldwegen die für das flachc 
Land Niederösterreichs charakteristischen Bil dstöcke, j ohann cs-Nepomuk- und Florianistatu en. Di e Orts­
kirchen sind äuß crlich fast all e unbedeutend. Die älteste Anl age bcsitzt jene vo n Leopoldau (gotisch, VI), 
die mcisten sind einfach barock (V- III) , teil we ise auch in den Perioden 11- 1 erne uert. Im allgemeinen ze igt 
sich, daß die Marchfcldsied lungcn der Wiencr Kunstentwicklung ziem lich fremd geb li eben sin d. 

And ers als diesc peripheren Dörfer hat sich de r mittle re, an dcn nach dem Wiener Ufer führenden Übcr­

gangsstell en gelegene Teil des Bez irk es entwick elt. 
Wie im Entwicklungsbild des 11. Bezirkes ausgeführt (S.88) crreiclüe in der Verlängerung der Taborst raße 
die nördlichc Haupthand elsstraßc Wiens üb er ein e im XV. jh. erri chtete Holzbrücke bez iehungswe ise über 
deren mehrere hinterein and er ge legene, die vielfach verästelte Donau üb erschreitend , das Marchfelclufer. Erst 
ili er vollzieht sich die heute noc h im Bezirksgrundri ß so stark hervo rtretend e Gabe lung dcr nordwcs tlich en 
Brünn er- und dcr nörd lichen Pragerstraße. "Am Spitz", dieser Straßenga bel, und zunächst der Aus­
mündung der Brück e entstand en naturgcmäß am Marcl1feldufer Niederl assu ngen von Fuhrwerkern, 
Frächtern und Einkehrgasthöfe. Die planm äß ige Bes icd lung de r Gegend vo ll zog sich aber erst auf An ­
regung ein es Kloste rn cuburgcr st iftli chen Grunel hcrrn, des Abtes Flor idus Lceb (1786), delll Flor idsclorf 
sc ill cn Namen ve rd ankt. Ein cinziges Haus aus dcm XVI II. Jh. und einc ganzc Rc ill C, aus dcn erstcn 
Jahrze hnten eies XIX. jh. stalll lll end , habcn sielt <1 111 Anfange eier f lori clsdo rfcr Haupt traße un d f\1ll Sp itz 
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erhalten. Ihre Richtung stadtwärts verlängernd t rifft man genau auf di e Taborstraße. Das alte Gem eind e­
wirtshaus Am Sp itz mußte 190 1 dem Rathaus der 1894 zur Stadt erhob enen Großgemeind e Platz 
machen (jetzt Amtshaus des XX I. Bezirkes). 
Auch das gegenüber Nußdorf am Rande der Schwarzen Lackenau anmutig gelegene j edl esee geriet 
bereits zu Ende des XV III." jhs. in den Bannkreis der Stadt und se in Brauhaus wurde das beli ebte Ziel 
von Sonntagsausflügen, auch 2.ls Sommerfrische wurde der Ort gewählt (Graf Erdödy, Beethoven). 
jedoch erst das Eisenbahnzeitalter gab dem Grund- und Aufriß Fl oridsdo rfs das heutige Gepräge. 
Floridsdorf wurd e Kopfstation der ersten österreichischen Eisen bahn (Nord bahn , 1838). Die weiten, der 
Verbauung hi er offen stehend en Flächen verl ockten zum Bau großer Rangieranlagen und der Werkstätten. 
Als se it 1871 auch der Wes trand der stark angewachsenen Sied lung von der neuerbauten Nordwestbahn 
berührt wurde, nahm Floridsdorf imm er mehr den Ch arak ter ein er Eisenbahneransiedlung an, mit aus­
gedehnten Werkstättenanlagen, der großen Lokomotivfabrik und ein em Netze nüchtern er Arbeiterkasernen­
straßen. So entstand die Nordbahneransiedlung Donaufeid im Osten, die Nordwestbahnerkolonie Neu- j ed lers­
dorf im Westen des alten Floridsdorf. Billige r Baugrund und gutc Eisenbahnanschlüsse li elk n zahlreicllc 
groß räumige Fabrikanlagen erwachsen, dic teils in Straßen anein and ergereiht, teil s in Gruppen über die 
Ackerflächen verstreut die äuß ersten Vorposten der Großstadt bilden. 
Die sc hon erwähnte Donaureguli erung war für das Bezirksb ild nicht nur durch die Veränd erung der 
Wasserläufe, di e Schaffung der Dämm e und des unv erbaub aren Inund at ionsgebietes, vor all em aber durch 
die Schaffung der fünf großen Brücken von ausschlaggebender Bedeutung. Dal:\ Floridsdorf nur üb er ein e 
Straßenbrücke (Kaiser-Franz- j osef-Brü cke) auf dem Umwege üb er den XX. Bezirk Illit Wi en zusammen­
hängt, verzögert se in e städ ti sc he Entwicklung. Vom Herzen der Stadt führt ferner der schnurgerad e Straßen­
zug üb er die Praterstraße, durch die Kronprinz-Rudolf-Straßc (siehe 11. Bez irk) und üb er die gleichnamige 
zweite Straßen brücke ins Marchfeld nac h Kagran , das dadurch auch ein städtisch entwickeltes Ansatzstück zu 
sein em Dorfgrundri ß erhalten hat. In dieser Straße liegen viele Gastwirtschaften, denn Schießstätte und Boot­
fahrt in den Donau-Altwässern sind besondere Anziehungspunkte für SonntagsausflLige. Di e unterste Brücke 
ist die der Staatseisenbahn. Da sich in Stad lau ihre nördliclle und ein e östliche Lini e verzweigen, ist hier 
ebenfall s eine große Eisenb ahn eransied lung und ein Großindustriezentrum nach der Art von Donaufeid 
und Neu- j ed lesee entstand en. 
Diese Brückenausgänge sind die Ausst rahlungspunkte der fortschreitenden Besiedlung, ebenso wirken die 
Stationsanlagen der Eisenbahnen in j edl esee, Floridsdorf, Leopo ldau und Stadlau. Schon hat dieser groß­
städtische Arbeiter- und Fabrikbezirk das Dorf j ed lesee erreicht und seine Wachstumsspitzen nähern sich 
auch Leopold au, Groß- j ed lersdorf un d Kagran, jene von Stadlau ebenfalls Kagran und Hirschstetten. 
Nur Aspern und Strebersdorf sind noch durch weite Äcker und Gemüsegartenflächen von der Großstadt 
entfernt und ihre Einbeziehung zum Verwaltungsgebiete der Stadt ist der natürlichen Angliederung an jene 
vorangeeilt. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des XXI. Bezirkes (floridsdor[). 

1. Bezirksteil : Aspern. 
Bi be r h a u f e n weg. 

Auwald , Wiesen und alter Donauarm bei der Minenzünderfabrik und den Eiswerken. 

Hel d e n p 1 atz. 

Pfarrkirche zum hl. Martin (IV, ern euert II) (Ö. K. 11 , 475 ff.). 
Gartenanlage vo r der Kirche mit dem Löwen von Aspern. Am Sockel die Insc hrift: Dem Andenken 

der am 21. und 22. Mai ruilmvoll gefallenen österreicilischen Krieger (1858, 11/ 1) . Dahin ter: 
Alter Friedhof (11), ein Hauptkampfobjekt während der Schlacht 1809. Kirche uncl Friedhof bilden 

ein stimmungsvolles Dorfbild. 
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